
Am Gericht

Wenn der Chef sich in 
die Ehe einmischt
Sie solle sich scheiden lassen, sagt der Chef zur Mitarbeiterin 
– oder die Arbeitsstelle kündigen. Das sei ein EingriF in die 
Ehefreiheit, kontert die Nrau. Kun entscheidet das -reisgeR
richt.
Von Sina Bühler, 19.12.2018

Ort: -reisgericht 2orschach
Zeit: vv. Kome0ber v189, U Vhr
Fall-Nr.: 33.v189.6ZR2o6äERMA2
Thema: MissbrPuchliche -ündigung 

A0  -reisgericht  2orschach  ist  für  diesen  Morgen  eine  ScheidungsR
merhandlung angesetzt. Das noch merheiratete Waar setzt sich i0 warterau0 
so öeit auseinander öie nur 0Bglich und öürdigt sich keines Olickes. Vnd 
fast kBnnte 0an 0einen, auch die zöeite 3erhandlung, die a0 gleichen Hrt 
zur gleichen äeit stattjndet, sei eine Ehescheidung. Als beide Warteien einR
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treFen, reichen sich alle die :Pnde. Kur der Pltere :err in der Ecke tut so, 
als sPhe er die «üngere Nrau nicht. Deren Anöalt 0eintG ?Sagen Sie ihr nicht 
ein0al »rüezipI Drei0al 0uss er nachfragen, erst dann schüttelt der AnR
gesÜrochene den -oÜf. 

Hböohl sich der Mann derart merletzt zeigt, geht es nicht etöa u0 eine zerR
rüttete Ehe, sondern u0 ein gescheitertes ArbeitsmerhPltnis. Der Mann hat 
die Nrau entlassen, öeil ihr Ehe0ann eine Stelle in der gleichen Oranche 
angetreten hat. Lst da0it eine unzu0utbare -onkurrenzsituation entstanR
denp Oesteht die »efahr, dass die Ehegatten »eschPxsgehei0nisse austauR
schenp Jber diese und andere Nragen hat -reisrichter Martin 2echsteiner 
zu bejnden.

Vngerührt sitzt der Pltere :err i0 »erichtssaal, yankiert mon einer AnöPlR
tin und eine0 Anöalt. Er ist der Ninanzchef einer 7aborjr0a, er bleckt die 
äPhne, schaut nach unten, nach oben oder nach morne – aber nie zur -lPgeR
rin hinüber, seiner ehe0aligen Mitarbeiterin. Deren Mi0ik ist e;Üressimer. 
Schon als der ehe0alige Chef sie nicht grüssen 0ochte, draussen, mor de0 
Saal, hatte sie sich abgeöandt, 0it zitternde0 -inn, fassungslos über die 
Manieren des Mannes. wenn ihr Anöalt sÜricht, mersucht sie kra0ÜTax, 
keine E0otionen zu zeigen, öas ihr nicht i00er gelingt. 

Die -lPgerin ist 0edizinische Wra;isassistentin, lebt i0 -anton Oern an der 
SÜrachgrenze und ist Üerfekt bilingue. Sie hat 0it ihre0 Mann drei kleine 
-inder und ist die :auÜtmerdienerin der Na0ilie. Mehrere !ahre lang öar 
sie für die St. »aller Nir0a i0 Aussendienst tPtig, als 3ertreterin für 7aborR
anal’sen in ArztÜra;en. Lhr Arbeitszeugnis ist ausgezeichnet. Sie öar derart 
engagiert, dass sie selbst öPhrend des Mutterschaxsurlaubs noch i0 EinR
satz stand. L0 :erbst v18  beka0 sie eine 7ohnerhBhung, stolze tausend 
Nranken 0ehr. Doch nur kurze äeit sÜPter ist es 0it der :ar0onie ÜlBtzlich 
morbei.

Wyichtbeöusst und lo’al teilt die Mitarbeiterin i0 Kome0ber v18  ihre0 
Vnterneh0enschef 0it, der Ehe0ann sei neuerdings auch in der 7aborR
branche tPtig. Er habe eine neue Stelle gefunden, 0ache 7ieferungen und 
hole 2etouren ab, merkaufe Material und »erPte. Doch es gibt einen 0arR
kanten Vnterschied zöischen den beidenG Die Nrau ist i0 »esundheitsR
öesen ausgebildet, der Mann hat DetailhPndler gelernt. Die Nir0a, für die 
er arbeitet, bietet auch keine 7aboranal’sen an – anders als die Nir0a der 
Ehefrau. 

Vnd öie reagiert der Nir0enchef auf die HFenheit und Ehrlichkeit der MitR
arbeiterinp Mit einer unangebrachten und übergri gen NrageG ?willst du 
dich scheiden lassenpI Die Mitarbeiterin reagiert schockiert und antöortet 
0it eine0 klaren Kein. Also öird ihr 0itgeteilt, 0an öolle den Ehe0ann 
treFen – ih0 morschlagen, er solle doch seine Stelle öieder kündigen. Die 
3orgesetzten reden damon, de0 »atten bei der Stellensuche behilyich zu 
sein, ih0 morübergehend einen 7ohn auszuzahlen, bis er einen !ob gefunR
den hat  eine Arbeit, die ihnen in den -ra0 Üasst.

Es ko00t tatsPchlich zu0 reFen der Eheleute 0it den 3orgesetzten der 
Nrau, und es fPllt denkbar unangeneh0 aus. Die -lPgerin erzPhlt mor »eR
richt, 0an habe ihren Mann ausgelacht, ihn 0it absurden 3oröürfen eingeR
decktG Er solle sie, die Nrau, beeinyusst, «a sogar einer »ehirnöPsche unterR
zogen haben. Doch das EheÜaar lPsst sich nicht einschüchtern, und beide 
beschliessen, öeder ihre Arbeitsstellen zu kündigen, noch die Scheidung 
einzureichen. DarauTin entlPsst die 7aborjr0a ihre Mitarbeiterin.
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So öeit die 3ersion der -lPgerin, der Ninanzchef «edoch schildert den 3orR
fall ganz anders. Er merneint die Nrage nach einer Scheidung zöar nicht, gibt 
aber an, das sei ?gar nicht so ge0eint geöesenI, einfach ein SÜruch in einer 
lockeren At0osÜhPre oder aber ein sanxer :inöeis darauf, dass der neue 
!ob des Mannes zu EheÜroble0en führen kBnnte. Der Chef ist ein Watron 
alter Schule. !omial und zutiefst beleidigt darüber, dass sich die MitarbeiR
terin zuerst an den CEH geöandt hatte – und nicht an ihn. Ausgerechnet 
diese «unge Nrau, die er doch über !ahre hinöeg gecoacht hatte, als ein beR
sorgter, u0sichtiger Mentor. Er hPlt sich, 0it anderen worten, für einen 
grosszügigen 3orgesetzten, mor alle0 i0 V0gang 0it seinen AussendienstR
0itarbeiterinnen. 

Es ist eine der öenigen Jberlegungen, die er mor »ericht einiger0assen zu 
Ende führt. Sonst hBrt 0an mon ih0 zie0lich öirre Aussagen öieG ?Es ist 
sogar Üassiert  A0 Morgen ko00t der Ehe0ann 0it eine0 Angebot morR
bei. äufPllig, das kann es geben.I Sagts und hebt sü sant lPchelnd den 
-oÜf, als sei die »eschichte schon fertig erzPhlt. Doch es bleibt unmerstPndR
lich, öomon er eigentlich sÜricht. Mehrere Nragen mersteht er oFensichtlich 
nicht. Vnd beantöortet sie dennoch.  

Sein Anöalt Hlimer -unz ist da schon ÜrPziser. Selbst innere -onyikte der 
ehe0aligen Mitarbeiterin scheint er zu kennen, sinniert er doch darüber 
nach, öie fürchterlich es sein 0uss, öenn sich die Eheleute über ihr OerufsR
leben nicht austauschen kBnnen. Also auf etöas merzichten 0üssten, öas 
doch in einer Ehe üblich sei. Es drohe ?ein spillover mon Lnfor0ationenI, 
doÜÜelt er nach und betont gleichzeitig i00er öieder, bei den beiden !obs 
der Eheleute gehe es u0 sich konkurrenzierende Ptigkeiten. Auch öenn 
der Mann :andschuhe und anderes Material merkaufe. Das diene bloss als 

ürBFner für eigentliche 7abordienste, so Hlimer -unz.

Der 2echtsanöalt zieht noch ein ganz anderes 2egister – oböohl er einR
rPu0t, dass dies eigentlich nichts 0it der Wrozessfrage zu tun hatG Er öitR
tert hinter de0 3orgehen der Eheleute einen MasterÜlan, eine orchestrierR
te Sache. Denn inzöischen arbeitet die Nrau bei derselben Vnterneh0ensR
gruÜÜe öie ihr Mann. Ln einer anderen Nir0a allerdings, die 7aboranaR
l’sen anbietet. Dort merkaux sie die gleichen Dienstleistungen öie zumor 
bei der alten Arbeitgeberin. Sie ist also bei der -onkurrenz gelandet, merR
dient dort zöar erheblich öeniger, doch das scheint Anöalt -unz nicht 
mon seiner 3erschöBrungstheorie abzubringen. Er unterstellt der -lPgerin 
»ehei0niskrP0erei, unlautere Absichten, unzulPssiges »ebaren. Vnd öill 
zuletzt gar ihre Oeöerbungsbriefe sehen, in denen er Oeöeise für den ÜerR
jden MasterÜlan des EheÜaars mer0utet.

Der Anöalt der -lPgerin, Waul 2echsteiner, hPlt nichts mon solchen MutR
0assungen. Sie seien öohl erfunden öorden, öeil die bisherigen Argu0enR
te nichts taugten, sagt er, und in der :itze des »efechts öischt er ein dickes 
Standardöerk, den -o00entar zu0 Arbeitsrecht, 0it Elan zu Ooden – unR
gefPhr so, öie er das Argu0entariu0 des »egenanöalts merbal öeggeöischt 
hat. Seine -lientin sei nur deshalb entlassen öorden, öeil sie soöohl die 
Scheidung als auch eine -ündigung meröeigert habe. Das sei ein EingriF in 
die Ehefreiheit und die -ündigung klar 0issbrPuchlich, öeshalb die Nrau 
0it 61 111 Nranken zu entschPdigen sei.

Der Oall liegt nun bei0 -reisgericht, das sein Vrteil noch nicht gefPllt hat  
?aus Ürozessualen »ründenI, öie es heisst.
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Das Urteil

Wie der Richter entschieden hat, lesen Sie hier.
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